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Über KrincliN nach Men.
jjetJtoifet in Brindisi - der Kaiser in Wien. Sri!

inen Dreibundsgenossen, dann bei dem anderen,
also beide Male so ungefähr das Gleiche. Und

den beiden Besuchen welch gewaltiger Unter-

Bismarck hat im Lause seines Lebens oft
die Warnung ausgesprochen, Bündnisse, die nanir-
'' nach der politischen Koniunktur in ihrem V rte

Zuverlässigkeit schwanken, nicht als dauernd st-
Werte ,u betrachten. Er hat diese allgeu,. ne
Warnung auch speziell auf seine Schöpfung, den
angewandt. Es schien eine Zeitlang , als hätte
ANg die Gültigkeit eingebüßt . Unter den per-
politischen Stimmungen und Lagen dauerte der

fort, ohne daß von Seiten irgend einer de ’>«»
ächte Klagen hörbar geworden wären . Abei ... n

es langsam anders , bis es schließlich ganz anders
“ tft.
liens Bundestreue wurde zuerst von Zweiflern in

gestellt, dann allmählich immer allgemeiner, r* st
stets bestrebt, durch freundliches Won Jtalie - n
offen̂ zu halten, sprach im Reichstage mi: nt>

_j £ent Spotte von den ..Extratouren " die an
Tänzerin schon einmal gehalten müsse. Ade- oer
östliche Rat fand in Rom verschlossene Obren.

M ging weiter, und die Tänzerin dackie gor nicht
Zumikkehren. Merken wir die f nuen TaNachen :n:
Slgegitos stand Italien auf iv . - eite der Deunch-

• beim serbischen Konflikte :and es auf der Seite
er Österreichs und Deutschlands : und ungeheure
wurden ausgegeben, um die Ostgrenze militärch
reich zu sichern. Eine Tänzerin aber, die nur

tanzt, hat weder rm Ballioale noch in der
—id welchen Wert.

Trügen die Zeichen nicht, so hat Italien eingesehen,
eü inst dieser seiner seit Jahren iestgehaltenen Politik

lchiveren Fehler gemach: har In der italienisajen
ailtbnt  die Klage, Italien Habel a um allen politischen
gebracht. Schon richtig. Nur sollte man nicht oer-
daß die öffentliche Meinung Italiens für diese
chr oollgerüttelt und geschüttelt Maß der Berant-
seW trägt . Die Politik der Deutschlandgegner-

M>des Anschlusses an die Westmächte vollzog sich
«r allgemeinen Billigung der öffentlichen Meinung

Nichts ist sogar gewisser, als daß Tittoni stets
lich dreibundfreundlicher gewesen ist. als dies
.che» Grundstimmung entsprach. Will man jetzt
schwenken, wir werden natürlich nichts dagegen

Wer wir werden in aller Ruhe und aller Küble
-Kn Umschwünge gegenüberstehen. Worte tun es

weder gesprochene, noch geschriebene. Die
werden entscheiden. Denn wer ein Vertrauen oer-
H der muß es fich erst wieder erwerben. Zum

verschenken nur Narren daS einmal getäuschte

S. ganz anders werden die Erwägungen und
des Kaisers in Wien fein. Das Bündnis

. Deutschland und der habsburgtschen Monarchie
Wki  denn je. Gerade, daß der Versuch gemacht

es von außen her zu sprengen, hat seine Un-
ichkeit erwiesen. Der Bund der beiden stärksten
-chte in der Mitte Europas ist die stärkste
«ruppe, die es aus der Welt gibt. Niemand
witerwinden, ihnen seinen Willen auszwingen zu
vQ< nicht einmal das Risiko des Krieges gegen
irgend jemand zu laufen. Denn der Ausgang

vornherein zu klar. Das haben die Balkanwirren,
Lumich aus dem Osten und dem Westen her ge»

die Wünsche des kleinen Serbiens entspannen,
^. .Deutlichkeit der Welt gezeigt. Sie haben das

Deutschland und Österreich selbst einmal
" recht zum Bewußtsein gebracht. Und dafür

unseren verehrten Herren Feinden aufrichtig
lern. Denn, wie die Geschichte dieser Wirren ge-

hatte ein Teil der deutschen Preffe das ganz
Jetzt dürfte es auch den Hartköpfigsten wieder
>em. Und daß gar unsere oder Österreichs

es wieder vergäßen, dazu besteht keinerlei
K.

S- ftieden aber, wie wir mit dieser Tatsache
® mo zufrieden kann Europa damit sein.

NU'U..., von soviel Macht in den Händen zweier
Mmi. füx den Frieden eine schwere Gefahr sein,

von Deutschland und Österreich ist fie die
Da . wtssen wir . Und dasWelr.

Polmrcbe Rundschau.
. Deutfcbland.

äteert*n»!f &al eine Konferenz über die
^ "ch«lteuer stattgefunüen, an der die Ober-

wie großen Städte, Vertreter der Wissen-
Wagner, und eine Reihe von

EN Preußens und anderer Bundes.
Die Bern.ungen wurden nach ein-

Ee an der Hand eines sehr umsang-
gens gepflogen. Man gelangte zu dem fast

einmütigen Ergebnis , daß die Frage der Reichswerlzuwachs-
steuer noch lange nicht so wett spruchreif und geklärt sei.
daß man mit einer Vorlage an den Reichskanzler heran-
treten könne. Außerdem ergab fich. daß zweifellos die
Erträgnisse der Reichswertzuwachssteuer überaus schwankend
seien und höchstens 12'/, Millionen jährlich liefern würden,
em Ertrag , der bei optimisttscher Schätzung in besonders
gun'iigen Jahren vielleicht auf 20 Millionen steigenkonnte.

♦ über die Diamantenfördernng t« Südwestafrika
wirb berichtet, daß an die Regie-Gesellschaft in der ersten
Hälfte März 0087 Karat , in der zweiten Hälfte März
13 718 Karat und in der ersten Hälfte April 13610 Karat
abgeliefert wurden. Zieht man hierbei in Rechnung, daß
die erste Aprilhälfte wegen der Osterzeit einige Arbeits¬
tage weniger hatte als die »weite Märzhälfte , so ist die
steigende Richtung der Förderung klar erkenstbar. Nach¬
dem nun vor kurzem durch Vertrag unter den sämtlichen
Dramantenintereffenten die Streitigkeiten über die Aus¬
dehnung der Schürffelder gehoben worden sind und daher
ern baldiger Abbau an einer ganzen Reihe bisher noch
nicht in Angriff genommener Fundstellen zu erwarten ist,
wird schon in der nächsten Zeit mit einem stärkeren An¬
wachsen der Förderung zu rechnen sein.

♦  Über die kuriosen Verhältnisse an dem königlichen
Gvmnafium in Esten war vor kurzem im Landtag Be¬
schwerde erhoben worden. Danach sollten die Söhne wohl¬
habender Ellern gegenüber solchen Schülern , die nur von
minderbemittelten Leuten stammten, bevorzugt worden sein.
Das Kultusministerium ordnete darauf eine Untersuchung
an. mit der Geheimrat Dr . Reinhardt betraut wurde . Die
Nachforschungen desselben bestätigten die von dem Abg. Heß
ausgestellten Behauptungen in vollem Maße. Aus einer
mrsgeslellten Liste ging hervor, daß in einer ^ -Klasse die
Eltern der Schüler find: Fährtkdireftoren , Bergwerks¬
direktoren, Oberbürgermeister , Rentters und Fabrikanten!
m der L-Klafie aber : Schreiner , Vorzeichner, Bureaubeamte,
Kanzlisten usw. Aus der Liste der Oberprima von 1908
geht das Bestreben einer Unterscheidung ganz deutlich her¬
vor, ebenso ins derjenigen von 1909. Bezeichnend ist, daß
in der Obe: rima die eine Klaffe 18, die andere nur acht
Schüler b>. te. Die rcnsten Meinungsverschiedenheiten
zwischen kr  i Direktor Bics und einem Teil der Lehrer¬
schaft warei übrigens io Esten schon lange bekannt.

♦ Uber die Bertoattiing de, fiskalischen Jagd sind
vom preußischen Landwirlschailsnnnisterium folgende neuen
Bestimmungen getroffen worden : Fortan soll auch di«
niedere Jagd in den Staatsforsten nicht mehr verpachtet,
sondern wie die hohe Jagd , von den Oberförstern »er«
waltet werden. Die Verträge , die bis jetzt mit den
Reoierverwaltern über die Nutzung der niederen Jagd in
den forstfistalischen Jagdbezirken abgeschloffen find, sollen
bei ihrem Ablauf nickt miede, erneuert werden. Soweit
laufende Verträge nicht entgegenllehen, soll die nieder«
Jagd alsbald nach den Vorschriften für die Administrierung
der hohen Jagd in Administtation genommen werden.
Dabei soll den Oberförstern im Betrieb der niederen Jagt
völlig freie Hand gelassen werden, natürlich innerhalb de»
Schranken einer pfleglichen Behandlung der Jagd und un¬
beschadet der Befugnisse der höheren Forstbeamten und de»
Forstschutzbeamten zur Nutzung des Raubzeuges und de»
kleinen Wildarien.

+ Nach der Bebmrpfting des fteiffnn.gen Abgeordneten
Eickhoff, die dieser in einem wesisaliicken Blatte znrn denen
gibt, sollen zwischen Konservativen >md Liberalen Be»
ständigungsvcrsuche » egen der Reichsfinanzrcform im
Gange sein. Man sei auf fterfinniger Seite zu der Über¬
zeugung gekommen, daß die Branntweinlieve - gabe leider
einstweilen weiter bestehen müsse. Dafür werde dann aber

! von der st.e en bei der Erbschaftssteuer Entgegenkommen
j gezeî r iveroen.

» In der Flnanzkommlsfion deS Reichstages ist die
Entscheidung über die Besteuerung des Tabaks getroffen
vorden . Drei Entwürfe lagen vor : Die Banderole der
Regierung mit 77 Millionen , der Wertzuschlag der Sub-
'ommission mft 38 beziehungsweise 30 Millionen und der
Antrag Weber-Mommsen mit 40' /, Millionen . Der An¬
rag Weber-Mommsen wurde mit 21 Stimmen gegen die
I Stimmen der Nationalliberalen und Freisinnigen abge-
ehnt. Der Antrag der Subkommission wurde mit

! 16 Stimmen des Zentrums , der Konservativen, der Reichs-
wrtei und der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen.
!lm Mittwoch trat dann die Kommisston den eben er-
vähnten Beschlüfien gemäß in die Beratung des oon der
Subkommisfton beschlofienen Entwurfs eines Gesetzes
vegeu Änderung des Tabakbesteuerungsgesetzes ein. Die
Verhandlungen endeten mit dem Ergebnis , daß eine
Majorität aus den Vertretern der Blockparteien beschloß,
junächst den Banderolensteuerentwurf der Regierung
rurchchzuberaten, der somit wieder in den Vordergrund
jerückt ist.

Großbritannien.
x AuS Jüngern in Nord -Nigeria (Afrika) wird ge¬

neidet , daß Leutnant Vaurennes , während er mit 3 Euro¬
päern und 35 eingeborenen Polizeibeamten nach Gufforo,
»tarn 50 Meilen nordöstlich von Zungeru, marschierte, um
port einen neuen Häuptling einzusetzen, am vorigen
Donnerstag aus dem Hinterhalte angegriffen und getötet

vurve . rvtßer ihm find II Poltzetveamte umgerommen.
Major Williams ist am Sonntag mit einer größeren
Truppenmacht nach Kuta entsandt worden. Der Ausstand
ist lokaler Natur.

Rußland.
X Der sensationelle Prozeh Lopuchin hat die ganz«

vornehme Petersburger Gesellschaft auf die Beine gebracht.
Der ganze Gerichtssaal deS Senats war mft Exzellenzen,
mit früheren Ministern und Mitgliedern des Reichsrats
und mit Damen der ersten Gesellschaftskreiseangefüllt.
Wer Lopuchin als den allmächtigen Leiter der Polizei ge¬
kannt hat, mußte bei seinem Erscheinen, unter der Eskorte
oon zwei Gendarmen mft gezogenen Säbeln , wahrnehmen,
daß der Mann während der vier Monate, die er im
Untersuchungsgefängnis zugebracht hat, stark gealtert ist.
Lopuchin ist fast völlig ergraut . Er , der selbst als Ober¬
staatsanwalt so oft über andere zu Gericht geseffen hatte,
muß fich nun selbst aus der Anklagebank niederlassen.

COrtet.
x Don Dedeagutsch werden ca. 30000 Mann Truppen

nach Merstna geschickt, angeblich um für die dauernde Ruhe
in Adana und Umgebung zu sorgen, in Wahrheft, um einen
Feldzug gegen die kleinasiatischen Reaktionäre , Haupt-
lächlich gegen die Kurden, zu führen.

X Das russisch-chinesische Abkomme«, daS die Art der
Verwaltung der russischen Eisenbahnzone in der Mandschurei
festsetzt, ist in Peking unterzeichnet worden. Das Überein¬
kommen gewährleistet die Oberhoheft Chinas , und legt das
Prinzip einer gemeinsamen Verwaltung fest.
Hue jfn- und Husland.

Berlin , 12. Mai . In der Gewerbeordnungskommission
deS Reichstages lieh die Regierung erklären,' daß ein Gesetz¬
entwurf über Lohnäu.ter für die Heimindustrie in absehbarer
Zeit nicht in Aussicht gestellt werden könne.

Berlin , 12. Mai: Die Nachricht, dah die Aufbesserung
der Mannschaftslöhnung um 8 Pfennig pro Tag und die
Übernahme der Kosten für Putzzeug und Reinigungsmaterial
»ui die Reichskaffe vertagt seien, trifft nicht zu. Die Vorlage
ist m-swehr aus dem Kriegsminifterium an das Reichslchatz«
»mt gegangen und geht von dort an den Burtdesrät.

London, 12. Mai . Die Admiralität beabsichtigt an der
Ostküste eine Reserve von bundert Schlevonetz-Fischerbooten
zu bilden zu dem Zweck, in Kriegszeften treckende unter¬
seeische Minen aufzufischen.

Brüssel, 12. Mai . In Löwen kam eS während der
Schlußfeter des Universitätsjubiläums zu Sttahenkämpsen
zwischen wallonischenund flämischen Studenten. Die Polizei
zog blank und verwundete mehrere Personen ernstlich.

Petersburg . 12. Mat. Die Reichsduma Hai die außer¬
ordentlichen Ausgaben deS Etats des Kriegsmtnisteriums in
Höhe von 80 841000 Rubel nach dem Anträge der Budget-
kommisfion bewilligt.

Konstantinopel, 12. Mai. Hier wurden abermals zahl,
reiche öffentlich» Hinrich tungen vollzog««.

ßof - und perfonalnadirlchten.
* Die Kaiserjacht . Hohenzpllern" ftas morgen» nach Iv Uhr

in Brindisi ein. Alsbald begaben sich der König und die
Königin oon Italien  zur Begrüßung Kauer Wüdrlm»
und der Kaiserin  an Bord der . Hobenzoüem' . Der Be¬
such dauerte etwa 10 Minuten. Kur« darauf kudrrn der
Kaiser und die Kaiserin mft Gefolge in veatetr.- nq dcS
deutschen Botschafters in Rom v. Jagow «uw Pan »,r <ckiff
»Vittorio Emanuele" hinüber, um den Bewch «u »,, :>uvra.
Um 12' /i Uhr begann das vom König Biklor Smanuel zu
Ehren des Kaisers und der Kaiserin gegebene strüdiiück aus
dem „Vittorio Emanuele". Nachmi«ags wurde der Tee an
Bord der . Hohenzollern" genommen. — Die . Hodenzollern'
fuhr in der Nacht nach Pola weiter. Um 4 Uhr nachmittags
erfolgte die Weiterreise nach Wien.

* Zum bevorstehenden Kaiserbesuch i « DteSdade«
wird noch berichtet, daß während der Anwesenheit des
Kaisers und der Kaiserin in der Bäderstadt auch di«
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen bort Aufenthalt
nehmen wird. Die Prinzessin trifft, in Begleitung ihrer Hof¬
dame  Frl . v. Saldern . von Potsdam kommend, noch vor der
Ankunft ihrer Ellern, und zwar am Montag. 17. d. M . vor¬
mittags in Wiesbaden ein. ,

* Die Vermählung der Prinzessin Antoinett«
Anna von Anhalt  mit dem Prinzen Friedrich zu Schaum¬
burg-Lippe findet am 26. Mai im Schlöffe Georgium i«
Deffau statt. Zahlreiche Fürstlichkeüe« werden « iS diese«
Anlaß am Hofe in Deffau erwartet.

* Das Besrnden des GroßherzogS von Luxemburg
bat sich trotz aller Dementis wieder verschlimmert. Die beab¬
sichtigte Rückreise der Kinder des Großherzogs von Hohen¬
burg nach Luxemburg ist unterblieben.

D^itfcber Reichstag.
(255. Sitzung.) CB.  Berlin , 12. Mai.

Die Verhandlungen über den Anttag des Abg. Speck
(Zir .), der zum Schutze der mittleren un' kleinen Müllerei«
betriebe die Einführung einer gestaffelten Umsatzsteuer für
Großmühlen verlangt, wurden heute fortgesetzt. Abgeordneter
Molkenbuhr (Soz .) erllärt ? >'' ch g gen der Antrag well
die Verwirklichung des in ihm knthast nen Verl ngen- eine
Brotverteueruno zur Foege haben wurde Abg Gotberir
(frs. Vv.) sprr ä) ebenfalls gegen den mg ms. iudr
er au-r:inani re. daß die Nachweist •r t zugrunde
gerichteten Müllereibetri utre> nö stien.
da sie aus falschen Vorausse« .̂mert. beruhen, dba.



De » (Sfr .) wandte st«, gegen die Ausmdrungen der
Abg. Gorhiin , die durchaus nicht stichhaltig seien. Der An¬
trag Sveck sei durchaus begründet. Es liege im Interesse der
allgemeinen Wohlfahrt, die kleineren und mittleren Müllerei¬
betriebe vor den Großmühlen , u schützen. Der folgende
Redner, Abg. Hausmann lnatl.) sprach gegen den Antrag,
indem er aus die Warenbaussteuer verwies, die ebenfalls
erfolglos geblieben sei. Denselben Mißerfolg würde die in
dem Anträge begehrte Steuer haben. Ebenfalls gegen den
Antrag erklärte sich Abg. Günther (frf. Vv.), der für den
Ruin der kleinen Müllereien die Großgrundbesitzer und die
Genosienschaften verantwortlich machte. Dann wurde nach
einigen weiteren Darlegungen die Setzung geschlossen.

preußifcber Landtag.
Hbgeordnettnhaud.

(80. Sitzung.) Rs. »erlitt , 12. Mai.
Heute wurden die vom Herrenhause herübergekommenen

Besoldungsgesetze nach Kompromißbeschlüsien der Kommission
angenommen. Zum Lehrerbesoldungsgesetze hatten sich
alle bürgerlichen Parteien auf einen Antrag Schiffer (natl.)
geeinigt, der die Bezüge der Lehrer mit Ausnahme der Miets»
entschüdigung nach den ersten Beschlüsien des Abgeordneten»
Hauses wiederherstellt, in der Bewilligung fester Staats»
Zuschüsse an die leistungsschwachen Gemeinden dem Standpunkte
des Herrenhauses entgegenkommt. Ferner brachte Abg.
o. Ditfurth lkons.) den Antrag ein, unter besonderen Um¬
ständen die Naturalleistungen für die Lehrer beizubehalten.
Die Redner aller Parteien stimmten dem Gesetze zu. Der
Finanzminister sprach dem Hause den allerwärmsten Dank
und die Zustimmung der Regierung »u seinen Beschlüsien
aus . die er im Herrenhause mit aller Entschiedenheitvertrete»
werde : hoffentlich werde das andere Haus entgegenkommen,
damit bald Ruhe in den Kreisen der Lehrerschaft eintrete.
In der Abstimmung wurde der Antrag von Ditfurth mit
großer Mehrheit, die ganze Vorlage mit den Anträgen
Schiffer und Ditfurth sodann einstimmig angenommen. Den
Beschlüsien des Herrenbause- zur allgemeine» Venüdungs-
vorlage hat die Kommission mit ganz unwesetülichen Ab»
weichungen zugestimmt. In der Debatte wies der Finanz-
minister  darauf bin. daß die fünatte» velchtüffe der
Reichstagskommission, die in der Besoldung da Reichs«
beamten um 26 Millionen Mark über die Regierungsvorlage
hinausgehen , eine bedenkliche Rückwirkung aäl di» G«t.alts»
srage in den Bundesstaaten und Kommune» habe» müßten:
alle Parteien sollten daher auf ihre Freunde t» Reichstage
im Sinne de- MaßhattenS einwirken. Dt «VetloltomsSc orlage
wurde dann gleichfalls einstimmig angenommen Schließlich
entspann sich noch eine lange gemeinsame Dedav» über dasWohnungSgeld,uichuß-, Einkommen- und ErgäveunsSsteuer»
sowie über das Mantelgeietz. Auch hier hat ms fitb. von
unwesentlichen Parteianträgen abgesehen, « f « n-n Kam»
vromtbantrag geeinigt, für den WohnnngsgeÜ ». >Cuß die
rückivirkende Kraft vom 1. April 1808 wtede.der-muellen.
Auch diese Vorlagen werden schiteßlich nach dem Kompromiß»
antrage angenommen.

Der streik der franzöficben Verhebrs-
beamten.

3tt dem Streite zwischen der französischen Regierung
und den Angestellten der Postverwaltung ist die Wendung
eingetreten, die nach dem feindseligen Verhalten der unbot¬
mäßigen Beamten von v̂ornherein als wahrscheinlich be»
zeichnet werden mußte: Der Syndikatsvorstcmd der Post»
beamten hat den Beschluß gefaßt, eine neue verbesserte
Auflage des vor einigen Wochen inszenierten Poftstreik<
herbeizulühren . Bezeichnenderweise haben die Streikhetzer
nicht erst das Ende der Kammersitzung vom 11. d. Mts .,
die ganz unvermutet aus den 13. d. Ms . vertagt wurde,
abgewartet , da oorauszujehen war , daß die Kammer in
ihrer großen Mehrzahl der Regierung ihr Vertrauen aus»
sprechen w irde. Die Anführer der Streikenden , die wohl
wissen, daß sie die öffentliche Meinung gegen sich haben,
wollten nicht erst warten , daß auch die offizielle Landes»
Vertretung ihnen ihre gänzliche Abneigung bescheinigen
würde , da sie davon eine ungünstige Wirkung auf die von

vem8»wur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esch,

t.  Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Wer lsruvent wurde vaw ausgesunven, er war pyystscy

und moralisch verkommen, da er sich dem Trünke ergeben
hatte, und angetrunken war er auch an dem Morgen , als
ihn ein Beamter verhaftete. Unter dem Einfluß des
Alkohols und den Kreuz- und Querfragen des Richters
gestand er bald ein, daß er seine ganze Aussage gegen
Petrovitsch nur auf Anraten seines lieben Freundes Muro-
vitsch getan habe. Sein lieber Freund habe ihm 10 Rubel
ausgezahlt , und dafür habe er viel Wudki kaufen können,
der sei sehr gut. Uber den Aufenthalt seines lieben
Freundes konnte er keine Auskunft geben. Die Teilnahme
an dem Morde bestritt er aber lallend. Taumelnd verließ
er das Zimmer des Polizeirichters , um in eine Zelle ge¬
führt zu werden. Zwar wurde nun das Verfahren gegen
Väterchen Petrovitsch wieder ausgenommen, auch wurden
neue Zeugen gesucht, aber der Hauptzeuge MuroviKch, aus
dem ein so schwerer Verdacht ruhte, blieb verschwunden.
Er war auch im Auslande von den russischen SpitzeLn nicht
zu entdecken. Darüber war bereits ein Jahr vergangen,
und Väterchen Petrovitsch saß stoch immer im Gefängnis.

ein Haar und sein Bart hatten eine schneeweiße Färbung
angenommen. Väterchen hatte sich das Denken bereits
ganz abgewöhnt. Ein Tag verging wie ^er andere. Ein
Glück für Petrovitsch war es, daß er nicht eine einzelne
Zelle bewohnte, sondern mit mehreren Sträflingen in
einem großen Raume weilen durste. Wie viele diefer
Unglücklichen hatte er nicht schon kommen und gehen sehen,
nur er war geblieben. Sein neuer Prozeß rückte nicht
von der Stelle . Väterchen war es schon lange gleichgültig,
was aus seinem Schicksal würde . Seine Marjana , die
meude seines Lebens, war ja dahin, schrecklich gemordet.
Was hatte da das Leben für ihn noch für einen Zweck.
Mochte man das erste Urteil bestättgen und ihn nach jener
grausen Insel schicken, damit er auf dem Wege donrhin
oder dort in der grimmen Kälte baid erlöst werde von dem
Erdenleid . Das hatte Väterchen im Anfänge seiner langen
Hast noch recht ost gedacht, aber nun dachte er überhaupt
nichts mehr.

Da trat etwas ein, das Väterchen ganz unverständ¬
lich war . Er erhielt saubere Sträflingszkleider und .mußte

ihnen beeinflußten Ausständigen befürchten mußten. Sie
haben daher vorgezogen, den Kampf sofort zu beginnen.
Daß ihr heilloses Gebaren du chwersten wirttchaftlichen
Gefahren für das ganze Land herbeiführen kann und
wird , liegt klar auf der Hand und braucht nicht erst er»
örtert zu werden.

Der Beginn des Streiks.
Dienstag abend 7 Uhr, nachdem der Ausstand in

Paris erklärt worden war , eilten sofort Delegierte des
Förderalkomitees , die der Kammersitzung beigewcbnt
hatten, nach dem Permanenzbureau auf der Place Vauban,
um das Resultat zu verkünden. Dort wurde der Ent»
scheid mit großem Enthusiasmus ausgenommen, und nun
schwärmten alle Komiteemitglieder sofort aus , um den
Ausstand in allen Bureaus der Stadt zu verkünden. Das
Hauptamt in der Rue du Louvre leerte sich wie durch
Zauberschlag. Der Chef des Amtes erschien zwar bestürzt
in dem großen Briefspeditionssaale und predigte Ruhe
und Besonnenheit, man lachte ihn aber einfach aus und
verließ die Räume . — Um 9 Uhr fand dann das angefagte

Moustremeettng im Hippodrom
statt, daß die schon in Ausführung begriffenen Enttchlüffe
einfach zu ratifizieren hatte. Zehntausend Angestellte aller
postalischen Dienstzweige nahmen daran teil und hatten
jedes Fleckchen des ungeheuren L-aales , ja sogar das
Rednerpodium besetzt. Besonders bezeichnend war es, als
einer der Führer der Bewegung , der Streckenarbeiter
Pauron , mittels des auf dem Präsidententische stehenden
Telephons die Verbindung Lyon verlangte, sie sofort er»
hielt und dann laut ins Schallrohr hineinrief : in Paris
wird gestreikt! Er bekam sofort die Antwort : In Lyon
auch! Die Mitteilung wurde von der tausendköpfigen
Menge mit frenetischem Beifall ausgenommen. Die gleiche
telephonische Antwort erhielt man aus Lille. Bordeaux
und Marseille. Ein Streckenarbeiter rief aus : „Jetzt kann
Clemenceau seine Brieftauben fliegen lassen." Auch sonst
herrschte eine stürmische Begeisterung. Auf die Anfrage
des Vorsitzenden, wer dem Streikbeschluß beipflichten wolle,
erhoben sich gleichsam automatisch sämtliche Hände.

Das geheime Komitee.
Im weiteren Verlauf des Monsttemeeting wurde ver¬

kündet. daß das Comitö Federal seine Machtbefugnis auf¬
gegeben habe und die Einsetzung eines geheimen Komitees
beschlüsien sei. Den Versammelten wurde die Versicherung
gegeben, daß die Einsetzung eines Geheimkomitees in An¬
betracht der etwa von der Regierung zu ergreifenden Maß»
nahmen gegen das Comits Federal erforderlich fei und daß
diesem neugewähllen Geheimkomitee biindlmgs gehorcht
werden müßte.

Im Unterstaatssekretariat der Post und Telegraphen
herrscht einstweilen eine zuoeriichlliche Stimmung . Barthou,
von der letzten Kammersitzung erschöpft, übertrug Simyan
die Le-ckung aller Abwehr- und Si -derheitsmaßregeln . Die
Regierung bettachtet den Kampf ms unvermeidlich und
wird ihn mit allen Mitteln durchfechren. ohne nachzugeben.
Es soll dafür gesorgt sein, daß der Postdienst keine be-
sonderen Störungen erleiden werde. Der Kriegsminister
verfügte, daß mehrere Jnfauterieregimenter , die nach dem
Lager von Chalons zu Schießübungen abgehen sollten, ihre
Abfahrt verschieben bis zum 18. Mai . Polizeipräfekt
Lepine ordnete die polizeiliche Überwachung sämtlicher
Pariser Postbureaus an, sowie der Kanäle, die für die
Unterbringung der unterirdischen Kabel dienew

Die ersten Folgen des Ausstandes
machen sich im inneren postalischen Verkehr von Pari «, so»
wie im Verkehr mit der Provinz und dem Auslande sehr
störend bemerkbar, wenn auch am Mittwoch einzelne
telegraphische Leitungen, so mit Berlin , noch funktionieren.
Dienstag abend fehlte auf den Bahnhöfen die größere
Hälfte des Bahnpostschaffnerpersonals. Auf dem Saint»
Lazare -Bahnyofe der Westbahn wurden die Begleit-
bordereaus der Wertsendungen von den Angestellten zer»
riffen. Die Herstellung dieser Bordereaus beansprucht drei
volle Stunden ; die Sendungen konnten daher nicht aögehen.

sich waschen, auch wurden seine Haare und sein Bart
gestutzt. Dann erhielt er eine Zelle für sich. Nun saß
Väterchen da und dachte. Denn die Prozedur hatte ihn
aufgerüttelt aus seinem Stumpfsinn , aber nur für ganz
kurze Zeit . Väterchen fand das Nachdenken schließlich zu
anstrengend, deshalb stellte er es ein. Es saß sich so auf
der Pritsche auch besser. Er schlief die Nacht ganz vor¬
züglich. Dann wurde er abermals nachdenklich gemacht,
denn die Mehlsu-pe, die er erhielt, war heute besonders
kräftig und auch in genügender Menge. Kaum hatte er
sie ausgelöffelt, so erschien ein Beamter und führte ihn in
das Zimmer des Direktors , der Väterchen mitteilte, daß
er laut Beschluß des Gerichts freizulaffen sei. Dann hatte
Väterchen seine Sachen wiederbekommen sollen, aber diese
waren nirgends zu ffnden. Der Beamte meinte, Väterchen
müßte wohl keine Sachen angehabt haben, denn es seien
keine da. Da aber Väterchen obne Sachen nicht gut.
nach Hause gehen konnte, so erhielt er einen anderen An
zug. Daß dieser für Väterchen viel zu klein war , ließ den
Beamten völlig kalt. Er hieß Petrovitsch barsch, sich zum
Teufel scheren. Das tat Väterchen nun gerade nicht,
aber er ging zum Direktor und wollte sich eine andere Zelle
anweisen lassen, da er nicht willens sei. in der Kleidung,
die ihm der Aufseber gegeben, über die Straße zu geben.
Nun^zog ein Unwetter über den Beamten, der die Sachen
der Sträflinge in Verwahrung zu nehmen hatte, herauf.
Er konnte sich plötzlich besinnen, wo die Garderobe des
Petrovitsch hingekommen war . Schnell war Petrovitsch
in seine Sachen geschlüpft und hatte das düstere Gebäude
verlassen. Wie lange er dor> verbracht hatte, wußte er
nicht. Er kam sich, als das Leben aus den Straßen um
ihm fcraabete, vor, als ob er a dem Grabe auferstanden
sei, denn zu schnell war der Uinschwung gekommen. Zu
rasch sollte er sich in andere Verhältnisse schicken, um wieder
selbständig zu denken und zu handeln. Und als er nun
wirklich herausgefunden hatte, daß er wache, daß es
Wirklichkeit sei, was er sehe, da ging Väterchen das Herz
auf. Er war ja wieder frei. Aber nun sollte er auch
denken. Ja , das war eine andere Sache. So schnell ging
das nun nicht. Er stand eine geraume Zeit und überlegte,
wo er eigentlich sei, wie er heiße und wo seine Wohnung
sei. Den Namen und die Straße seiner Wohnung hatte
er bereits vergessen.

Im Gefängnis war er Nummer 234 gewesen. Dies

Kurz« Nachrichten. ”
Die Pariser Handelskammer hat im Emv

mit den Handelskammern der Provinz eine Reihx'"
regeln getroffen,um den Transport der Hcmdelskorres«̂
zu sichern. Präfekten der verschiedenen Departement
zu gleichem Zwecke einen Automobildienst eirtq’
Trttppenabteilungen bewachen die Übergangsstellen,z
Beamte der Wegeoerwaltung haben bereits den
gelegt, um eventuell sofort als Briefträger eintttjü
können. — Auf den Pariser Postämtern waren ami
nx'ch nur wenige Beamte nicht erschienen.
der Garde republicaine durchziehen allenthalben diri

men
d§Ild

MI
P'

D̂i
te 1

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für den 14. Mat.f onnenaufgang4°"I Mondaufgang

onnenuntergang 7“ | Monduntergang i9
1686 Gabriel Daniel Fahrenheit, Verbesier-r von

Meter und Barometer, geb. - 1699 General der KavallvÄ
Joachim von Ziethen geh. - 1762 Albrecht Thaer iöeorfh
rationellen Landwirtschaft, geb. - 1781 Geschichtsschreiberz».
Ludwig Georg von Raumer geb. — 1906 Staatsm,^«churz gest.

W

i ¥
\W

D Waldmeister . Die Welt der Pflanzen, die am*
bdfere Beziehungen zu den Witterungsverhältnissen^
die menschlichen Wetterkundigen, hat sich in diesem'1
täroer oerrerfmet. Der Waldmeister stellt sich zur VeM»
Aber die Sterblichen haben jetzt mehr ein Verlangt

®ro ßf uls zu einer erauickenden ST
Schließlich wird doch aber auch die Sonne ein >
haben und begreifen, daß wir hinrei,.,end gesättigtI
Winter. Sie wird ein Einseben haben, wenn nicht aut2
gemeinen Gründen, so doch aus dem Verständnis ^
etmadi nicht angebt, den Waldmeister verblühen m
obne daß er seinen Berus erfüllt hat. Was lieben mfel
cm  dem Waldmeister? Den Duft, der uns in Men I
die Ahnung von der Schönbeit des Waldes bringt
d,e Einladungskarte die der Wald bei uns abgiebt-
besuchen Sie uns. Wenn's auch noch kalt ist m i
fallen , so haben wir doch die Saison des Lenzesi
unb laden die Menschheit ,u unserer duftigen Tafel' ,
wunderlich ist eigentlich nur der Name die Pflänzchen»!
Wa dmeister hat doch auf die Beziehung des Meisten
Walde keinen Anspruch. Es ist ja ein kleines, mischet,
Gewächs, das kümmerlich dasteht gegen den stolzen.,
de, Fichten und Fohren, gegen die aufgeweckte Krasli
Buchen und Eichen. In der Tat : Der „Meister" ist
^Cchlicher Irrtum , Im Volke hieß das Kraut Sa
Moste . Meesker. Diese nördlichen Bezeichnungen aberI
^ .bee Zunge des Mittel - und Oberdeutschen etwass
fälliges und sie wählte das Meester. Zudem heißt dieU
tin Otomanllchen Moseatela— die kleine Moschuspflanze.I

wenig erinnert ja der Geruch des Waldmeisters®]
Moschus, der in der alten Heilkunde gebraucht wurdei
sinnverwandt als Wohlgeruch überhaupt galt. ~
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fl auf dem Umwege über Meesker nichks anderes als!
moschus. Waldesduft. Den Waldesduft aber
Kraut meisterlich. Mögen sich recht bald die MMeil
Bowlen mit diesem Duftmeister des Waldes verbinden. '
Grogkkaler ist schon so ganz obne Reize.

11,8.

Py . Hachenburg, 13. Mai . Nächste Woche wird j*
ein Kursus für Spielleiter abgehalten werden, an it
sich etwa 40 Lehrer des Oberwesterwaldkreises beteilig«
Kursusleiter ist Herr Rektor Kräh.

" Warnung an Auswanderungslustize

Deutscher, der lange Jahre im Ausland lebte, fu$ J s«

Han
Wie

s°M

Das

mitten zur Auswanderung nach dem Süden utm—™ -
am  linken Ufer des Flusses Jncurucu , zu veranlaß« H
wo ihnen unbebautes Land mit der Aussicht auf.
eigentümlichen Erwerb zugewiesen werde. D
Land liegt in völlig unbebautem , noch fast un
tem Gebiet . Vor einer Auswanderung dahin
gewarnt.

Py . Nister, 12. Mai . Der Fabrikarbeiter
Braun von hier wurde in Lippstadt (Westfalen),
in einem Eisenwerk arbeitete , am Sonntag Abend

Nummer hatte er nicht vergessen, aber seinen eigenen
— doch halt, endlich hatte Väterchen sich erinnett,
Direktor des Gefängnisses ihn beim Abschiede.
Petrovitsch angerufen hatte. Nun hatte Väterchen
Anhaltepunkt. Er dachte weiter und fand heraus,
ganz drüben auf dem entgegengesetzten Ende der
wohne. Endlich war er dort. Inzwischen HM
Väterchen aber auch erinnert , was sich in der Zeit,
das Haus verlassen, ereignet hatte.

Er saß an dem Abend in dem Zimmer , in dem
Marjana ermordet mar, düster vor sich hinbrutaa
dachte daran , wo der Mörder wohl sein könnte. 3*
mächtiger Wut schlug Väterchens Faust auf den TY«-
er spät am Abend zu Bette ging, hatte er endna>
Entschluß gefaßt. Er wollte den Mörder suchen un^
Marjana rächen. Aber wo war der Mörder?
Frage dachte er vergeblich nach und schlief
über ein. Er träumte von seiner Aiarjana , die ihmch
und Väterchen die Wangen streichelte. Doch was
Da sah er seine Marjana lang ausgestreckt auf dem
boden liegen und über ihr kniete Murooittch, in derm
einen blutigen Dolch schwingend und fortwahr^
Marjana zustoßend. Väterchen wollte schreien uno
Marjana zu Hilfe eilen. Aber er konnte es ttiffl*
Mund war ihm wie zugeschnürt, die Glieder wie
In Schweiß gebadet, wachte er aus. Deutlich
Bild vor seinem Äuge, das er im Traume gesehA. ,

- - - - - - - - Er besÂ ,

bctl-y
wußte Väterchen, wer der Mörder war.
zu suchen und Rache an ihm zu nehmen. Ja,
geschüttelt hatte er seine Apathie. Das Leben
doch noch einen Zweck für ihn. Er mußte ieme

rächen. Heute nacht hatte sie ihn aus den richtig
gewiesen.

Träge schlichen die Stunden dahin, die ctjl
Südens brannte erbarmungslos auf das kleine
herab, das in einem der zahlreichen Mündung »̂ j
Orinoccos halb im Schilfe versteckt vor Anker.
Besatzung befand sich am Lande im Schatten der^ f
und hielt Siesta . Dort lagen unter einem 3el ;,f 0rtmo/tdtt 5tewegen aussehende, gebräunte Gestalten,

befand sich ein geräumigeres.
Venezolaner verrieten . Etwas abseits von "'-'Hß»

in dem drei
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~i u& in den Unterleib schwer verletzt . Der Zu-
Drnun ist vollständig hoffnungslos . Wie das

M geschehen ist , darüber ist zurzeit hier noch nichts
nur.

Ecr , l 'R Mai . Der Einladung des Herrn
Mrsitzers Fr . Bocks zu einem Vortrag über den

des Alkohols waren so viele Männer und
ünqe gefolgt , daß der Schulsaal bis auf den letzten

AactiiUt war , leider waren nur wenige Frauen er-
* Ter Redner , Herr Oberförster Hausdorf von
,burg, behandelte in einem längeren höchst inte-

Vortrag die ganze Alkoholfrage . Da es zu weit
ären würde, den ganzen Vortrag eingehend wiederzu-
W:  so seien hier nur einige wichtige Punkte daraus

ikhoben. Zunächst ^ oerbreitete sich der Redner über
und Bedeutung dcr ^Mäßigkeitsbestrebungen , wobei

iecvorhob, daß nicht vollständige Enthaltsamkeit , son-
Jfiutf Mäßigkeit im Genuß alkoholhaltiger Getränke

werde. Redner erklärte dann den Begriff Alko-
^und ging auf die Ursachen der Alkoholsucht ein , die

al§ eme Krankheit bezeichnete . Dann ^ würden die
^ tzmwändc zerstreut , die man gegen ^ die Mäßig-
tbestrebungen vorbringe . Sehr eingehend beschäftigte

ei Vortragende mit den Folgen des übermäßigen
Genusses, wie sie sich äußern in gesundheillicher,

MWIlicher und siitlicher Beziehung , und wie endlich
Mäßigkeit besonders auch für das Vaterland von der

M Bedeutung sei. Mit großer Aufmerksamkeit waren
«Kihörer deni Vortrag gefolgt , und am Schluß lohnten

Redner nüt reichem Beifall . Herr Bocks handelte
r Einverständnis , als er am Schluß Herrn Ober-
Hausdorf den Dank der Versannulung aussprach.

Mttsklters , 12 . Mai . Das schon so oft gegeißelte
en, beim Feueranzünden Petroleum zu verwenden,

gestern beinahe auch hier ein Menschenleben gefor-
Tas Dienstmädchen eines hiesigen Landwirts

:e, ilin^das verlöschende Feuer zu entf ichen , Petro-
hinein, wobei plötzlich die Kanne explodierte . So-

ssü stand das Mädchen in Hellen Flammen , und trotz¬
dem man sogleich mit Säcken und Tüchern die Flammen

erlitt das Dienstmädchen am ganzen Körper
Brandwunden und mußte in das ' Hospital nach
:g gebracht werden.

Mein, 12. Mai . Ein Probe -Automobil der Adler¬
rannte gestern mittag gegen einen Randstein an

Bezirksstraße Eschenhahn -Jdstein bei Kilometerstein
. Der Chauffeur wurde schwer verletzt und bewußt¬
in das hiesige städtische Krankenhaus gebracht . Ob

Unachtsamkeit des Führers vorlag , oder ob das
teuer plötzlich versagte , konnte nicht festgestellt werden.

Siäfoben, 12 . Mai . Eine Konferenz westdeutscher
hüudMikskammern wird im Laufe dieses Monats in
Wiesbaden abgehalten werden . An dieser Konferenz

.. . die 5 Handwerkskammern der Rheinprovinz —
“ »Mat. fiöln, Düsseldorf , Koblenz und Saarbrücken —
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ii.iWI ZT 1'. Jxuin' ^ upeioors , » oorenz uno « aaroruuen —
'Jz «J l«mie die vier Handwerkskammern der Provinz Westfalen

~ ärrtsbrrg, Dortmund , Bielefeld und Münster — und
t „leMme beiden Handwerkskammern der Provinz Heffen-

— Kassel und Wiesbaden — durch Delegierte
ßn der Hauptsache handelt es sich bei dieser Kon-
um Beratungen und Beschlüsse in Sachen der
u>g eines Erholungsheims für Handwerker im
der obenerwähnten 11 Handwerkskammern in

-Trarbach an der Mosel , sowie um Aussprache in
viel belegten Angelegenheit : der Vergebung staat-
Referungen an Handwerker , Handwerker -Innungen
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Gespräche begriffen waren . Zwei schienen Bene»
oder Mischlinge , zu sein, ihre gebräunten Gesichter

fernen rechten Schluß über ihre Staatszugehörigkeit"hnen, während der dritte ein Nordländer war . Er
schlanke Erscheinung, der Körperbau sehnig, die

*“ Haare und den Vollbart trug er kurz geschnitten.
* eifrig auf seine beiden Begleiter ein und

»aerte mit den Händen . »Und ich sage euch, wir
deute nacht sehen, daß wir an dem Regierungs-

r vorbeikominen . Ich tage , wir müssen, denn ich
»Z General Matos versprochen , der uns an dem be-
T *Orte erwartet .'
^ 'octencia“. entgegnet? der ihm gerade gegenüber

weiß.' bemerkte ach êlzuckend der andere . „Der
n x Dampf und führt Geschütze. W r haben nur

„ Flinten . Eine einzige Granate bohrt unser
W' n Grund . Warten wir 's ad, was am Abend

^ / Änd weht . Bedenkt , Senor , daß wir außerdem
,gfej? ,nitn9 zu überwinden haben . Wenn die 'Nacht

' dann gelingt unser Plan ."
M»  vilt Senor Angeredete ließ sich auf eine Matte
ich» Schweigen herrschte in dem Zelte , das die

Hebern verlassen hatten.
tL ^ vend warf seine Schatten bereits voraus , als
fc Jl e Fahrzeug losgeworfen wurde . Bon der See

, ^ ne erfrischende, ziemlich starke Brise ; der Wind
E Segel auf . Der kleine Schoner setzte sich strom-

Lewegung. schneller und schneller schoß er dahin.
Bug das Wasser hoch aufspritzte . Auf einem

feien „ a' e Üch der Europäer auf dem Verdecke nieder-
' Hiß- ^ vit zu Zeit hesichtigte er das Fahrwasser
I hE - elne~ guten Schiffsglases . Das kleine Fabr-

ven Hauytsttom erreicht und hielt nun nach
gw io q .-v ret  hinüber , in dessen waldigem Schatten es
- ^ werden konnte . Es war ein prächtiger
lsarWkZ kurzen Dämmerung war die Nacht gefolgt,

lag. wurde es lebendig . Ein Geräusch von Tou-
ier Seiten vom zartesten Pionissimo bis zum
. v erschallte. Ein unbestimmbares Lttimmen-

ig ge fwe  Besatzung des Fahrzeuges völlig gleich

(eine

sonn/

Sofort
efeM fl » bct£ 11v ^ütte , wenn es nicht das Geräusch geivesen
ersonk!» schüi-i . Perigen Moskitos heroorriefen . Die Be-

»ve ote Hände durch Handschuhe und setzte eine

und -Vereinigungen(anderweitige Regelung de§ Sub-
missionsverfahrens ) .

Vom Taunus , 11. Mai . Die Fertigstellung des Offi¬
ziers -Genesungsheims in Falkenstein , die im Juni in
Aussicht genommen war , wird sich bis Ende August ver¬
zögern . Wie verlautet , wird der Kaiser , auf dessen An¬
regung das Heim ins Leben gerufen wurde , dann per¬
sönlich die Einweihung vornehmen , da er in dieser Zeit
der üblichen Truppenschau in Mainz beiwohnen will.

Mainz , 12 . Mai . Ein Mann von der 6 . Kompag¬
nie des Infanterie -Regiments Nr . 87 wurde heute mit¬
tag wegen Genickstarre nach dem Militär -Lazarett ver¬
bracht . Es wurden alle .Vorsichtsmaßregeln getroffen,
um der merkwürdiitzen Krankheit Schranken zu setzen. —
In Kastel hat ßer Arbeiter Heinse nur einem Ver¬
wandten Schlägerei bekommen und durch einen Hieb mit
einem Prügel aus Unachtsamkeit dem danebenstehenden
2 /̂zjährigen Söhnchen seines Verwandten den Schädel
fast eingeschlagen . Das lebensgefährlich verletzte Kind
wurde ins Krankenhaus gebracht , woselbst es inzwischen
gestorben ist.

Kurze Nachrichten. Zur Herstellung und Vervielfäl¬
tigung von Bauplänen für das ländliche Bauwesen
wurde vom Lundesausschuß eine einmalige Beihilfe von
600 M . der Wiesbadener Landwirtschaftskammer zur
Verfügung gestellt . — Ein Brand am Sonntag bei Her¬
dorf  hal eine Fläche von etwa 120 bis 150 Morgen
Hauberg vernichtet . Der Brand soll durch Unvorsichtig¬
keit einiger Haubergsleute entstanden sein . Der Brand¬
schaden ist durch Versicherung gedeckt. — In Sayn  wurde
am letzten Samstag das neue Kruppsche Beamten -Er-
holungsheim eröffnet . Dasselbe ist ein massiver schöner
Steinbau mit 3 Stockwerken und 17 Fenster Front.
Gegenüber an der Straße befindet sich ein großer Park.
— Zwischen WeiIburg  und Aulenhausen verunglückte
das Fuhrwerk eines Metzgers aus Laubuseschbach . Da¬
bei wurde der Gastwirt Adolf Heibach aus Aulenhausen
schwer verletzt . — Der Weinhändler und Makler Jakob
Steeg aus Dotzheim,  der sich nach Verübung umfang¬
reicher Betrügereien mit seiner Familie durchgemacht
hatte , wurde am Vierwaldstätter See verhaftet . Der
Verhaftete führte noch eine größere Summe Bargeld mit
sich. Seine gleichfalls verhaftete Frau , die ihrer Nieder¬
kunft entgegensieht , wurde in die Heimat entlassen und
unter Polizeiaufsicht gestellt . — Vom Schöffengericht in
Wiesbaden wurden drei Frauenspersonen aus Biebrich,
die einem Banklehrling und einem 13jährigen Mädchen
allerhand schöne Sachen nachgeredet haben , zu je 50 M.
Geldstrafe verurteilt . Au dem ganzen Geschwätz war
kein wahres Wort . Zwei weitere angeklagte Mädchen
wurden freigesprochen , da sie der Verbreilung des Ge¬
rüchts nicht überführt werden konnten . — In Kassel
wurden vor einigen Tagen 16 ausgeschiedene Eisenbahn¬
lokomotiven versteigert . Die Preise schwankten zwischen
1709 und 4365 M . für das Stück.

flab und fern.
O Ferdinand von Reznicek f.  Im Alter von noch

nicht ganz 41 Jahren starb in München ganz plötzlich an
den Folgen einer Magenblutung der berühmte Zeichner de-
„Simplicissimus ' , Freiherr Ferdinand von Reznicek . Der
Verstorbene war der vortreffliche Darsteller mondäner
Szenen und pikanter Situationen aus dem Leben der ele¬
ganten Welt.

O Automobilunfall des Großherzogs von Meckle«
! burg -Lchwerin . Zwischen Schwerin und Ludwigsluft

überfuhr das Autornobil des Großberzoas von Meckien«

Pfeife nach der andern in Brand . Mehrere Stunden
konnte der Schoner so dahin gesegelt sein, als plötzlich der
Mann am Steuerruder unruhig wurde und einen Ton wie
das Zischen einer Schlange vernehmen ließ.

Der Europäer eilte auf den Mann zu : „Wa8 gibt es
denn . Pedro ?'

„Caramba ! Senor . Ich glaube , wir werden verfolgt.
Hört nur .'

Der Europäer horchte in die Nacht hinaus , dann
sagte er : „Du hast recht, Pedro . Halte die „Maria " etwas
weiter ans User , daß wir völlig im Schatten fahren ."

„Nein , Senor Murovitsch , das geht nicht gut an.
Wir laufen schon jetzt Gefahr , auf treibende Baumstämme
aufzustoßen , die Gefahr würde dann noch größer werden.
Ich werde im Gegenteil mehr in den Fluß fahren , dort
woht auch der Wind schärfer als hier und wir kommen
schneller vorwärts .'

Er ließ den Worten auch sofort die Tai folgen . Der
kleine Schoner lief wie eine Rennjacht ; trotzdem wurde
das Maschinenwerk eines Dampfers fortwährend gehört.
Das Getöse im Urwalde ließ zudem nicht einmal recht er¬
kennen, ob der Dampfer vor oder hinter dem Fahrzeuge
sich befinde . Die Aufregung aller war auf das höchste ge-
sttegen. Da wandte sich Pedro , der das Steuerruder
noch immer führte , an den neben ihm stehenden Muro-
oitich und fragte , ob er bei der nun bald auftauchenden
Gabelung den rechten oder linken Arm des Flusses hinaus-
sahren solle.

„Wenn ich nur wüßte , wo der Regierungsdampfer
steckt", antwortete Murovitsch . „Es gewinnt den Anschein,
als ob er vor xms sei. Dann muß er von unserem Vor¬
haben Wind bekommen haben . Wir wollen sehen, was sich
txm läßt . Handle nach eigenem Ermessen . Vorerst wollen
«ir die Leute bewaffnen , das mag Alfonso tun ." Hierauf
ließ er einen Pfiff ertönen . Im nächsten Augenblicke er¬
schien die ganze Bemannung am Steuerruder . Mit wenigen
Worten erklärte Murovitsch den Gefährten die Lage , woraus
Alfonso , der eine Vertrauensstellung einzunehmen schien,
im Innern des Schoners verschwand und 6 Büchsen sowie
eine Patronenkiste auf Deck beförderte . Die Flinten

! wurden geladen und dann schußbereit aufgestellt . Am
Himmel standen dunkle Wolken und verbreiteten Finsternis.
Nur auf wenige hundert Meter war der .Wasserspiegel zu
unterscheiden , die beiden Ufer traten völlig zurück. Deut-

burg -Schwerin einen Wöbekiner Sandmann . Der Schwer¬
verletzte wurde in das Stift Bethlehem in Ludwigs tu 4
gebracht . Das Unglück wurde durch das Scheuen der
beiden Pferde des Landmannes herbeigeführt.

O Gr tuknvolle Familicntragvdie . In Braunau am
Inn traf dieser Tage der Metzger Schallinger , der trübe»
dort eine Metzgerei innehatte , mit einem Koffer, eiri. E»
stieg in einem Gasthof ab und packte auf seinem Zimmez
in Gegenwart eines Dienstmädchens den Koffer aus . Es
stellte sich heraus , daß in den einzelnen von Papier um¬
hüllten Paketen sich die Leichenteile seiner vor zwei Tagen
in Wien verstorbenen Frau befanden . Er hatte die Leiche
zerschnitten , gewaschen und die einzelnen Teile btntti ein* *
gepackt. Dann begab er sich zu seinen Schwiegereltern , bei
denen er sein achtjähriges Töchterchen untergebracht hatte.
Er nahm das Kind mit in den Gasthof . wo er es ver-
giftete . Am nächsten Morgen fand man ihn mit durch-
scunittener Kehle auf einer Wiese bei Braunau tot vor . In
einem hinterlaffenen Briefe lextt Schallinger mit , daß er
ans Not gebandelt bobe.

v 2V . MiMone « fftr dt « Opfer de » Hochwaflers
DaS xmter dem Protektorat des Deutschen Kronprinzen
stehende Komitee für die durch Hochwaffer betroffenen Hilfs¬
bedürftigen bat biSber die Summe von 2 236 0lX) Mark
gesammelt . Darin find enthalten als Eingänge der
Provinzialkomitees in der Provinz Sachsen 870 200 Mark,
in der Rheinprovinz 148200 Mark , in der Provinz West-
falen 51800 Mark , in der Provinz Posen 12 800 Mark,
zusammen 1 083 000 Mark , und außerdem 246 000 Mark
als Sammlung deS Vaterländischen Frauenvereins.

O Tief gesunken . Die in München verhaftete Juwelen-
diebin Baronin Hannah Rotky ist das einzige Kind deS
Präsidenten der böhmischen Statthalterei Seüionschefs
Freiherrn von Rotky . Vor sieben Jahren trat sie in den
Dienst der Baronin Zdekauer und gewann deren Ver¬
trauen so vollständig , daß sie die ganze Geldgebarung und
die Verwahrung der Juwelen in Händen hatte . Me hatte
xhr ihre Herrin eine Nachlässigkeit oorzuwerfen . Die
Ausrede , sie habe durch den Diebstahl Geldsorgen im
Alter verhüten wollen , ist widersinnig , da sie ein kleines
Vermögen besitzt. Baronin Zdekauer batte auch ihre
Zukunft fichergestellt.

O Die mysteriöse Giftmordaffäre in München , die zu
allerhand Gerüchten Anlaß gab, hat eine überraschende
Lösung gefunden . Der so plötzlich erkrantte und ver¬
storbene Paul Löster ist ein in Wien geborener , mit großen
Reichtümern aus Amerika zurückkehrender , schwindsüchtig
gewesener Holzbildhauer , der an Tuberkulose mit hinzu¬
getretener Harnvergiftung starb . Die in seinem Koffer Vor¬
gefundenen Einbruchswerkzeuge haben sich als Bildhauer¬
werkzeuge entpuppt . Der Unbekannte , der ihn in so
musteriöser Weise besuchte und wieder verschwand , soll über¬
haupt nicht eristieren.

0 In der Trunkenheit feine Tochter erschossen . Zu
der Bluttat des Weingutbesitzers Herges aus Bernkastel,
der seine beiden Töchter im Bett erschoß, wird noch nach¬
träglich gemeldet , daß anscheinend zwischen dem Mörder
und seinen Opfern ein schwerer Kampf siattgcfunden bat.
Nach der Tat begab sich Herges in die Kirche und ver¬
weilte längere Zeit im Gebet . Bei seiner Rückkehr machte
er Anstalten , einen Selbstmord zu begehen , wurde aber
daran von den inzwischen benachrichttgten Nachbarn ver¬
hindert . Die Berinögensverhältniffe des Täters waren
zerrüttet . Er gab sich insolgedeffen dem Alkoholgenuß
hm . und man vermutet , daß er im betrunkenen Zustand
di« Tat verübt hat.

O Die Tragödie am Ostseestrande . Seinen Per-
letzungen erlegen ist tm Krankenhause in Swinemünde der
Rentier Karl Spott aus der Bergsttaße in Rixdorf . der
stch, in der Ostsee bei Swinemünde stehend, in selbmörde-
rrscher Absicht eine Revolverkugel in die Schläfe gejagt
hatt ^ Die Leiche wird zur Beerdigung nach Berlin über-
geführt worden.

lich hörte man jetzt das Arbeiten zweier Dampfer . Einer
kam hinter dem flüchtigen Schoner her , einer schien im
Flußlaufe zu kreuzen . Bald wurde das Stampfen seiner
Maschine auf dieser , bald auf jener Seite gehört . Nervös
ging Murooittch hin und her an Deck. Er stampfte mit
dem Fuße auf , denn die Finsternis ließ fich auch mft
seinem vorzüglichen Glase nicht durchdringen . Es war un¬
möglich , etwas zu erkennen.

Da beleuchtete der Mond aus kurze Zeü die Szenerie.
Murooittch befand sich am Bug des Fahrzeuges und starrte
in die Finsternis . „Teufel !' rief er laut aus , denn deut¬
lich konnte er am Horizonte flußaufwärts die Rauchwolke
eines Dampfers sehen. Auch Pedro und die ganze Be¬
mannung hatte den Daxnpferrauch gesehen. Mit un¬
verminderter Schnelle schoß der Schoner dahin und aus
die Rauchwolke zu. Noch konnte man vom Dmnpfer nur
den Rauch sehen und das Arbeften der Maschine hören,
aber jeden Augenblick konnte auch der Darnpfer selbst ficht-
bar werden . Er schien im Schatten der Ufer zu fahren.
Da tauchte sein Rurnpf , wohl eine Meile voraus , cmf. er
fuhr dem anderen Ufer zu. . Caramba ! Das ttt ein
Regierungsdampfer !' rief mit unterdrückter Wut Pedro
aus , zu dem fich Murooittch und Alfonso begeben hatten.
.Die Ladung der „Maria " und das schnelle Schiff darf
unter keinen Umständen in die Hände Casttos fallen ", er¬
klärte mit fester Stimme Murovitsch . . Wir müssen sehen,
daß wir den Schatten des rechten Ufers erreichen , dort such
wtt am fichersten .'

.Das stimmt , Sennor ' , antwortete Asfonso. „Ich
glaube , das Regierungsschiff kreuzt an der Gabeinng.
Sieht der Kapitän uns nun auf dieser Sette , so wico er
denken , wir wollten den reckten Flußarm himuiterfahren.
Darauf müffen wir unfern Plan aufbauen . Si sier wird
der Dampfer net) hier auf die Lauer legen, n rend wir
dann den andern Flußlauf hinauffahr ; '!, um die rze
Sttecke bis P 'coa uns morgen fru.  v ^-. der jeniea ien
Gabelung flußabwärts treiben zu lassen. Piivlänflg müffen
wir aber in der Rtitte des Stromes wener führen , denn
noch bat uns der Dampfer nicht benierkt ." Der Sckoner
fuhr noch eine Sttecke den gleichen Kurs . Da hatte der
Dampfer den Sckoner gesicktet. Er ließ mehrere Leucht¬
kugeln aufsteigen , die genügende Helligkett verbreiteten , um
so den Flußlauf zu erleuckten.

Fortsetzung folgt.



Bunte Cftgce-Chromk.
Hamburg, 12. Mai . Ein gewisser Mortinow verfehle in

St . Pauli seiner früheren Gclieblen zahlreiche Messerstiche in
Rücken und Genick. Das Mädchen brach sofort schwerverletzt
zusammen, während das Publikum über Mortinow hernel
und ihn so zurichtete, daß er in ein Krankenhaus gebracht
werden mutzte. Das Mädchen starb kurz nach ihrer Ein-
lieferung ins Krankenhaus.

vielitz . 12. Mai. In Dzieditz überfielen drei mit
Revolvern bewaffnete Männer einen am Bahnhof gelegenen
Gasthof. verwundeten den Gastwirt tödlich und raubten 5000
Kronen.

Plauen , 12. Mai . Gestern erschoß sich der Stadtrat Paul
Slätzncr, Inhaber einer Eisenhandlung. Da Slätzner ein,
bekannte Persönlichkeit war. erregt der Selbstmord grobe«
Aussehen?

Saarbrücken, 12. Mai. In Altenwald verunglückten tri
der dortigen Grube zwei Bergleute infolge des Nieder,
stürzens eines Felsens: der eine wurde sofon getötet, der
andere erlag heute früh seinen Berletzungrn.

Prag , 12. Mai . In KunnerSdorf ist eine ganze Bauern¬
familie durch Genutz von Kartoffelspeckklötzenlebensgefährlick
erkrankt: der jüngste Knabe ist bereits gestorben. Gänse uni
Hühner, die von Klötzen bekamen, verendeten.

Madrid , 12. Mat . In St . Locer in Svarüen bracher
zwei Stiere aus : sie tüteten bei ihrer Flucht vier Personer
und verwundeten über zwanzig.

Petersburg , 12. Mai . Auf der Maschinenfabrik Phönii
wurde der Direktor Ingenieur Henry James Pudun dura
Beilhiebe ermordet in den Fabrikröumeu aufgefunden. E«
wird vermutet, datz Pudan einem Racheakt entlassene,
Arbeiter zum Opfer gefallen ist.

Belgrad , 12. Mat . Auf dem hiesigen türkischen Friedho
wurde gestern der Gesandtschaftssekretär Samv -Bey. das
Opfer des Semliner Liebesdramas , beerdigt. Die Unter
suchung der etwas dunklen Affäre wird fortgesetzt, da de,
Verdacht besteht, datz die Milnicka den Diplomaten erst er¬
schaffen und dann die Waffe gegen sich gekehrt bat.

Aewyork, 12. Mai . Unter den Arbeitern am Panama¬
kanal kam es zu ernsten Ausschreitungen. Dabei wurden
mehrere getötet und mehrere hundert verletzt. Unter den
Toten befindet sich auch der Chef-Elektriker Abbott.

Rewyork. 12. Mai . Kapitän Hains , der den Verführer
seiner Frau . Annis, erschoß, wurde von den Geschworenen
des Totschlags schuldig befunden.

Santiago de Chile, 12. Mai . In der Mordaffäre des
Kanzlisten Beckert. der seinerzeit den Pförtner der deulstben
Gesandtschaft ermordete und dann das Gesandtschaflegrbande
in Brand steckte, hat der Staatsanwalt die Todesstrafe gegen
den Täter beantragt. _

Hus dem 6encht8faaL
§ Der Mord aus der Landstraße. Die Vernehmung der

beiden Angeklagten Burckhardt Vater und Sohn , ist jetzt b«.
endet, die Zeugenvernehmungen haben bereits begonnen
ohne datz es gelang. Licht in die Vorgänge vom 13. Januar
zu bringen.. Die Anklage nimmt an. daß der ältere Burcklrnrdt

5«f sttckU Thamer gesagt yave. »atz er sse zu Wft Termin
begleiten wolle und datz er sie aus der Straße zwischen Krön-
berg und Königstein getroffen habe. Bei einer Wegbiegung,
die eine Böschung verdeckte, und wo die Straße menschenleer
war . sei Burckhardt dann schnell an die Frau herangetreten.
Hobe ihr den Revolver vor's Auge gesetzt und den tödlichen
Schuß abgedrückt. Ter ältere Sohn Burckhardt. der seinen
Mitangeklagten Bruder Philipp an dem bewußten Tage an¬
geblich nach Kronberg zum Arzt begleitet bat. verweigert die
Aussage. Ein Zeuge bekundet, geböu zu haben, daß Burck-
Hardt der Thamer laut zurief: . Wenn du mich um mein
Brod bringst, mache ich dich kalt." — Eine Zeugin hat. als
äe von der Ermordung der Frau Thamer erfuhr, sofort ge-
äußert, . nur der Burckhardt hat sie umgcbracht". Die
Zeugin ist zu dieser Ansicht infolge mehrfacher Äußerungen
der Thamer gekommen, die dahin lauteten : . Wenn man mich
einmal tot findet, dann kann man bestimmt annehmen, datz
Burckhardt mich ermordet hat."

8 Die Klage der Witwen von Radbod» die gegen da-
Lokalkomitee in Hamm wegen der Verteilung der Spenden
einen Prozeß eingcleitet hatten, ist vom Landgericht Dort¬
mund lojleupjUchüg abgewiesen worden.

Vermischtes.
s König Leopolds Gemäldehandel . Nachdem König

Leopold von Belgien einen großen Teil lemer wertvollen
Gemäldesammlung ins Ausland verkauft hat, hat der
Deputierte Vandervelde eine Interpellation eingereicht, in
der er fragt , was das Ministerium zur Verhinderung
einer weiteren Verschandelung des Kronvermögens zu
tun gedenke.

© «Verzweiflungstat einer Mutter . In Wien warf
eine völlig mittellose 32jährige Frau ihre beiden unehe¬
lichen Kinder vom dritten Stockwerk in den Hof hinab
und stürzte sich selber nach. Mutter und Kinder sind tot.
Ein drittes Kind, ein sechsjähriges Mädchen, war zurzeit
in der Schule.

00.00 Mk, Korn 13.70 Mk, Futtergerste 10.00 Rk
00.00 Mk., Hafer 9.00 Mk.. Kartoffeln7.50 Mk. per Malt^

Wiesbaden,  13. Mai. (Mehhof-Marltbericht tür
vom 6.April bis 12. Mai.) Es waren aufgetriebcn 97  W,
Kühe, 1053 Schweine, 436 Mastkälber, 434 Landkälber, 17/
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochse» I. Qual. 73̂

Marktberichte.
Hachenbnr  g , 14. Mai. (Fruchtmarkt). Am heutigen Frucht¬

markt stellten sich die Preise wie folgt: Korn per Malter (450
Pfund) 41.00, 39.50, 36.00 M., Hafer per Zentner 9.50, 9.25 M.,
Kartoffeln per Zentner 4.00, 3.00, 2.00  Bk.

Montabaur, 11. Mai. (Durchschnittspreis.) Weizen per
100 Kilo 23.50, per 160 Pfund 18.80 Mark. Korn per 100  Kilo
19.20 per 150 Pfund 14.40 Mark. Gerste per 100 Kilo 19.00, per
130 Pfund 12.40 Mark. Hafer per 100 Kilo 18.80, per 100 Pfund
9.40 Mark. Heu per 100 Kilo 6.40, per 100 Pfund 3.20 Mark.
Kornstroh per 100  Kilo 4.80, per 100 Pfund 2.40 Mark. Kartoffeln
per Ztr. 3.80 bis 4.20 Mark. Butter per Pfund 1.20 Mark. Eier
1 Stück8 Pfg.

Limburg,  12 . Mai. Frachtpreis. (Durchschnittspreis per
Malter.) Roter Weizen, Nassauischer, 19.80 Mk., weißer, fremder

vlkl.

2. Qual. 71—73M., Kühe 1. Qual. 64—66 M., 2. Qua!.M
Rinder' 1. Qual. 70—72 M., 2. Qual. 68—70 Mk. « "
Schlachtgewicht: Schweine 65—66 Pfg., Mastkälber9gI.q->
Landkälber 75—79 Pfg., Hämmel 72—75 Pfg.

Berlin , 12. Mai . (Produktenbörse .) Getreide
ln fester Haltung, da man den Preisrückgang der rn
scheinbar zu Deckungen benutzen wollte, dock zeigten
zeber sehr zurückhaltend, und aniungs wurde Weizen
Ul. 21/., per September l ‘/4 Mark höher als gch
offiziellen Schluß gehandelt. Der Handel in Roaa.
nicht lebhaft, aber die Haltung fest. Mehl im Ansch
Getreide etwas höher. Hafer für Lieferung per UL
ermäßigt. Mais kaum verändert. Rüböl nach festen,
nackgebend. An der Mittagsbörse wurden notiert¬
inländischer 253—254 ab Bahn . Mai 253,75—254, Jnij
bis 242—243,25—243, September 218.75—219, Osto
bis 216,75—217. Roggen inländischer 178—180 nh
Mai 180,25- 180.50, Juli 185,25- 185,75, September
bis 181,75. Hafer Mai 181,76- 182.25- 182,75, In,'
bis 183—183,25, September 171- 170,75. Weizen
51,25—33,25. Roggen »,ehl 0 und 1 22.20—24,30. Rü
56,6 Brief , Oktober 56,4—67,2—66,3- 56,7—66,6 M

Berlin , 12. Mai . (Städtischer Schlachtviehb
Zum Verkauf standen heute: 408 Rinder, 2921
3648 Schafe, 14 889 Schweine. Ochsen, Bullen und
fehlen. Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlachtgewichti
Für Kälber : ») beste 95—100: b) mittlere 86—91: e)
80—65: ck) ältere, gering genährte (Fresser) —,—. - x
1) beste 74—75; b) ältere Masthammel 71—73: c)
genährte 60—65: d) Holsteiner (Lebendgewicht) -Schweine. Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder
mit 20  Proz . Tara ): -0 beste, feinere Rassen 61—62: b)ff
59—60: c) gering entwickelte 67—58: d) Sauen 57- 58

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 50 @"
»erkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt
ausgesuchte Kälber zahlte man Preise über Notiz.
Schafen war mit dem Marktbestand nicht ganz zu
Der Schmeineniartt verlief ruhig und wird vom
eräuml. Nur ausre stte Schweine. 300 Pfund und
wer. brachten Prelle dis drei Marl über höchster

veffenMcher ttletterdieitft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

Wetterausfichten für Freitag den 14. Mai IW.
Wechselnde Bewölkung , kühle nördliche Winde , ve

geringe Niederschläge.

E« hat Gott dem Allmächtigen gefallen,
heute unseren lieben Gatten , Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater , den Gastwirt

Wilhelm ßiilpüsch
im Alter von 70 Jahren zu Sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gehlert , den 13. Mai 1909.

Die Beerdigung findet am Sonntag den
16. Mai nachmittags 3 Uhr statt.

Kaitoffel-Tlocfcen
toef)r aizu empfehlendes Futtermittel für Rindvieh,

Schweine und Pferde.
Bequeme , rationelle Fütterung

erhältlich bei

Münz$ Brühl, Limburga. C.
Eandesprodnfcte — Kraftfutter — Düngemittel

Telephon Nr . 31.

Sillig!

Weil -Torpedo
Einige Billig -!-Fahrräder

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 M. an
Sportwagen von 5 M., Leiterwagen von 2.50 M. an.

Karl Baldus, Hachenburg.
ßadefchurämme, Toilettenldusäinnie,

Me Kinder*und ScbuiVchwämme, kulmnilchwämnir,
Gummisauger , Schlauchsauger,

Gummischlauch , Irigatoreu , einzelne Schläuche,
ferner Uer&andwatte , Paliatio -ßRtnc «nd Mllcbllafchen

kaust man am billigsten bei

fainriefr Ortbey, Hachenburg.

mit torpedo*freilauf und Rücktritttremfe
Erstklassiges Fabrikat == === = = Modell 1909
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äußerst billigen
Preisen abzugeben. Günstige Gelegenheit, für wenig Geld
ein gutes Rad zu erhalten.

Hugo Backhaus, Hachenburg
_ Uhren, öoldwaren , Klaffen und Munition.

500
schm,
innerhalb
18 M

H -j
schwere

KanllU
init ehalb
Monaten

zielte nta
M. Br
echter
mit dem
tägliche

ca. I
Zu Originalpreisen zu haben bei:

Karl Dasbach , Drogen- u. Kolonialwaren, Ha

Briefmarken*
sannnlung , svwie alte
Marken der Jahre 1860
bis 1872 kauft

W. Bangert,
Frankfurt a. Main,

Wielandstr . 23.

f® Vollsländiq!
elektrisches

rri
6 ebraa 4i5fcrtig!
Oautewerk!

Sämtliche
Bedarfsartikel

Taschenlampen
mit Füllbatterien

— von Mark 1.25 an —
beuefitstäbe, Ersaizbaiierien und hämpefien

. - - . - billigst . - "

Osramlampen m Tantallampen
empfiehlt

E.ektrizitäu,-Werk Hachenburg.

lilliter-,Edamer-,
burger-undIDainzer
empfiehlt in feinster

Stephan fi
Hachenburg

Gegen Cinsendcn von
erhalten Sic zwei Pr
gegen Nach«, von 15
Probehifte mit 12  Flaschen
preiswertenIlierfteinerW
weiß, rot oder sortiert W>
deutschen Eiscnbahnstanoic
Fasse per Liter Mk. 1.—
ab Nierstein.

Gräflich von Schwell
Weingut, Niersteina. :W>-

Braunkoblenw
Wilhelmsze

S, » (Wch°>>«
Station:

litt I
fürHausbrand,Z

Sanggas Mafai
Vertreter gefu-b-

Schleifstei
für Werkstätten,
u. Mühlen in den«
rm» <135 — l. 25 m au»'
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